
Offensichtlich nur die halbe Wahrheit zur Berechnung der Betreuungsrelationen! 

Die Antwort der Bundesregierung vom 04.11.2014 in der Bundestagsdrucksache 18/3093. 

Wie lautet das Ergebnis der in der Antwort der Bundesregierung vom 4. November 2014 genannten 

Abstimmung, wie die Betreuungsrelationen in den gemeinsamen Einrichtungen ermittelt werden sollen? 

(siehe unten) Die Antwort der Bundesregierung auf die Frage 19 in der kleinen Anfrage der Fraktion 

DIE LINKE (siehe unten) enthält lediglich Hinweise zum bei der Berechnung der Betreuungsrelationen 

zu berücksichtigenden Personal, nicht aber zu den bei der Berechnung zu berücksichtigenden und nicht

(!) zu berücksichtigenden Leistungsberechtigten. Nicht alle (erwerbsfähigen) Leistungsberechtigten 

zählen bei der Berechnung der Betreuungsrelationen zu den „Kunden“ auf die sich die Betreuungs-

relationen beziehen. (siehe im Anhang den Auszug aus Anlage 3 und dort unter der Überschrift) 

 Um Veröffentlichung der Ergebnisse dieser Abstimmung mit dem Bundesministerium für Arbeit 

und Soziales (im Rahmen der Informationsfreiheit) wird gebeten. Zudem sollten die Grunddaten, die 

der Berechnung der in der Anlage 3 genannten Betreuungsrelationen in den verschiedenen Berichts-

monaten (unter 25 Jahre, 25 Jahre und älter, Leistung) zugrunde liegen, ergänzend veröffentlicht 

werden (Personal differenziert und berücksichtigte und nicht berücksichtigte Leistungsberechtigte 

differenziert nach Grund der Berücksichtigung bzw. Nichtberücksichtigung). �

„19. Welche Betreuungsschlüssel sind für die Jobcenter gesetzlich vorgeschrieben? 

Wie berechnen sich die Betreuungsschlüssel konkret?

Wie hat sich der Betreuungsschlüssel in den einzelnen Jobcentern in den einzelnen Jahren seit 

2005 entwickelt? 

Nach § 44c Absatz 4 SGB II sind für die Personalbedarfsermittlung Betreuungsschlüssel im 

Vermittlungsbereich für unter 25-Jährige (1 zu 75) sowie über 25-Jährige (1 zu 150) als Regelfall 

(Orientierungswert) zu berücksichtigen. 

Das Bundesministerium für Arbeit und Soziales hat mit der Bundesagentur für Arbeit abgestimmt, 

wie die Betreuungsrelationen in den gemeinsamen Einrichtungen ermittelt werden sollen. Dabei 

wird das Personal wie folgt berücksichtigt: 

�  Bereich unter 25-Jährige 

50 Prozent der jeweiligen Teamleitung, alle Fachkräfte und (Fach-)Assistenzkräfte im Bereich unter 25-

Jährige sowie anteilige Zuordnung der Mitarbeiterkapazitäten aus dem Kundenportal. 

�  Bereich über 25-Jährige 

50 Prozent der jeweiligen Teamleitung, alle Fachkräfte und (Fach-)Assistenzkräfte im Bereich über 25-

Jähriger sowie anteilige Zuordnung der Mitarbeiterkapazitäten aus dem Kundenportal. 

Für den Bereich der Leistungsgewährung wird derzeit eine Entscheidungshilfe für die Personalbedarfs-

ermittlung unter Berücksichtigung von Faktoren zur Verbesserung der Aufgabenerledigung erarbeitet. 

Valide Daten zur Mitarbeiterkapazität und den Betreuungsschlüsseln in den gemeinsamen Einrichtungen 

liegen erst seit dem Jahr 2008 vor. Eine Auswertung zu den Betreuungsschlüsseln in den gemeinsamen 

Einrichtungen findet sich in Anlage 3.*“ (Auszug aus Drucksache 18/3093 vom 6. November 2014; 

Hervorhebung durch BIAJ) 
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